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^rmnd der Verordnung über d-ie Regelung des
Hauchs vom 21. August 1916 (R .-G.-Bl. S . 941) und
Men Ausführungs -Anweisung vom 8. September
' für den Dillkreis  folgendes ungeordnet:

1. Verteilung des Schlachtviehs.
Tas dem Kreise seitens des Viehhandelsverbandes
ne Schlachtvieh wird allwöchentlich durch die Kreis-
. (Vorsitzender: Kreistierarzt Tr . Lüders, Mit-
KreisbaumeisterRöver und die Obermeister der

nnungen in Tillenburg , Herborn und Haiger) auf
-oereibetriebe des Kreises verteilt.
^ Um der Kreisfleischstelle eine Unterlage für die
»na zu geben, hat jeder Haushaltungsvorstand des
vor jedesmaliger Beantragung seiner Fleischikarten

»rgermeister zu einer Liste zu erklären, von welchem
t vos Kreises er versorgt sein will mit der Wirkung,

während der nächsten 4 Wochen ausschließlich bei
Metzger kaufen darf . Kleinere Gemeinden ohne Metz-
i, gut, nur bei einem auswärtigen Metzger zu be-
Ten' in Frage kommenden Metzgern ist seitens des
-isters ein Bezugsscheinnach folgendem Muster aus-

. , den . . . . 1916
Bezugsschein für Schlachtvieh.

Mchger. in . . . . hat in der Ge-
. . . . für die Zeit vom 2. bis 29. Oktober 1916
.Erwachsene,
. . . . . Kinder unter 6 Jahren

™ zu Versorgen.
Kreisfleischstelle erhält Abschrift hiervon durch den
hneten.
indestempel.) Der Bürgermeister,
hrift dieses Bezugsscheines ist von dem Bürger-
der Kreisfleischstelle(Landratsamt ) zu übersenden,
en Metzgern bei der allwöchentlichen Viehverteilung
istag die entsprechlende Menge Fleisch zugeteilt wer-

Tie Metzger erhalten für die ihnen zugelasfenen
en Schlachtungen durch Vermittelung der Kreis¬

einen vom Landrat ausgestellten Schlachtschein
ffen ohne Schlachtschein keine gewerbliche Schläch-

Ter Schlachtschein ist nicht übertragbar und
reine darin bestimmte Zeit gültig.

Schlachtschein ist von dem Metzger dem Fleischbe-
rdor der Lebendbeschau zu übergeben und von diesem
' Bescheinigung der Schlachtung undl der Angabe des
'n Lebendgewichtes des Schlachttieres der Orts-

örd« zwecks Weitersendung an die Kreisfleischstelle

dem Fleischbeschauer ein gültiger Schlachtschein
jelegt, dann hat er die Lebendbeschau abzulehnen
Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten. Diese

Tier vorläufig zu beschlagnahmen und dem Land-
lberichten.

von Schlachttieren, die ohne Vorlage und Ab-
Schlachtscheines an den Fleischbeschauer oder von

flten Personen geschlachtet sind, wird zu Gunsten
Malverbandes eingezogen, ohne daß Bezahlung

vlgt.
UT;Tie Metzger sind verpflichtet, über Stückzahl

jt des bei ihnen eingehenden Wildbrets (Rot-,
.Schwarz- und Rehwildes) der Kreisfleischstelle durch
elung der Gemeindebehörde umgehend Anzeige zu

damit die Anrechnung auf ihre nächste Wochen-
, U« erfolgen kann.
Weiche Verpflichtung liegt den Wildbrethandlungen

der Hühner und Hähne auch den Geflügel-
“ ob.
; 2. Verbrauchsregelung.
®er  Verbrauch von Fleisch und Fleischwaren wird

'Pake der nachstehenden Vorschriften geregelt.
JC und Fletschwaren im Sinne dieser Verord-

»skelfleisch mit eingewachsenen Knochen von Rind-
^hafen und Schweinen (Schlachtviehfleisch), sowie

IS* und Hennen),
.Atuskelfleisch mit eingewachsenenKnochen von Rot-,
' Schwarz- und Rehwild (Wildbret),

ialzener oder geräucherter Speck und Rohfett,
!de des Schlachtviehs,
les Schlachtviehfleisch und Wildbret, sowie

meischkonserven und sonstige Dauerwaren aller

^vsgelöste Knochen, Euter , Füße, mit Aus-
. «chweinepfoten, Flecke, Lungen, Därnte (Gekröse),
E ^"uul, ferner Wildaufbruch einschließlich Herz
^ sowie Wildköpfe gelten nicht als Fleisch und

>̂ ?^ uchsreaeluna bezieht sich auch aus Fleisch-
. v.^ ,ftcher Herkunft.
frulljW und Fleischwaren dürfen entgeltlich oder

'» an Verbraucher nur gegen Fleischkarte abge-
on Verbrauchern nur gegen Fleischkarte be-

Ties gilt auch! für die Abgabe in Gast-,
ŝ Peisewirtsch asten, sowie in Vereins- und Er-
wen und Fremdenheimen. Es gilt nicht für die
wson Selbstversorger an die im 8 16 Absatz1

--„^ ^ schlarte gilt im ganzen Reiche. Sie be-
Stammkarte und mehreren Abschnitten

^ Tie Abschnitte sind gülttg nur im Zu-
unt der Stammkarte.

Mittwoch, den4 Oktober 1916.
Ter Bezugsberechtigte oder der Haushaltungsvorstand

hat auf der Stammkarte seinen Nammen einzutragen . Tie
Uebertragung der Stammkarte wie der Abschnitte auf an¬
dere Personen ist verboten, soweit es sich nicht um solche
Personen handelt , die demselben Haushalt angehören oder
in ihm dauernd oder vorübergehend verpflegt werden.

8 7. Jede Person erhält vom Bürgermeister für je
vier Wochen eine Fleischkarte, erstmalig am 2. Oktober.

Kinder erhalten bis zum Beginn des Kalenderjahres,
in dem sie das 6. Lebensjahr vollenden, nur eine Kinder¬
fleischkarte, lautend auf die Hälfte der festgesetzten Wochen¬
menge.

Bei Ausgabe neuer Fleischkarten sind die alten zurück-
zugeben. Ebenso sind Fleischkarten, die nicht benutzt wer¬
den, zurückzureichen.

Tie Gemeindebehörden haben über die Ausgabe der
Fleischkarten an die einzelnen Haushaltungen oder Per¬
sonen fortlaufende Verzeichnisse zu führen, worin u.
a. auch die Anrechnung des aus Hausschlachtungen oder durch
Ausübung der Jagd gewonnenen Fleisches ersichtlich zu
machen ist.

8 8. Versorgungsberechtigte, die ihren Aufenthalt
dauernd ändern wollen, haben sich am bisherigen Wohnort
beim Bürgermeister abzumelden, wenn sie an ihrem neuen
Wohnsitz Fleisch beziehen wollen. Der Bürgermeister hat
ihnen einen Abmeldeschein auszustellen, in dem anzugeben
ist, für welchen Zeitraum dem Abgemeldeten Fleischkarten
ausgestellt sind.

Bet vorübergehender Veränderung des Aufenthaltsortes
bedarf es der Abmeldung nicht. Tie Fleischkarten sind dann
weiter von der Wohnsitzgemeinde auszustellen.

Militärpersonen , die auf Urlaub kommen und eine
Fleischkarte nicht besitzen, ist gegen Vorlegung des Urlaubs¬
scheines eine Fleischkarte mit den der Dauer des Urlaubs
entsprechenden Abschnitten auszuhändigen. Die Aushändi¬
gung ist auf dem Urlaubspaß zu vermerken.

8 9. Gastwirtschaften erhalten von der Gemeindebehörde
für je 4 Wochen einen Bezugsschein auf eine ihrem Bedarf
entsprechende Wochenfleischmenge, die sie nur gegen Fleisch¬
marken abgeb en dürfen.

8 10. Kranken, die nach der Art ihrer Krankheit eine
reichlichere Fleischnahrung bedürfen, könnr^ vom Landrat
eine größere Fleischmenge bewilligt und ePA"rechend mehr
Fleischkarten, besonders zur Beschaffung vo .Hühnerfleisch
und Wildpret , verabfolgt werden.

8 11. Die Gemeindebehörden haben die Fnnehaltung der
Vorschrift, wonach die Metzger und Gastwirte Fleisch und
Fleischwaren nur geg en Fleisch marke ausgeb en dürfen , zu
überwachen. Die Betriebsinhaber haben die von ihnen ver¬
einnahmten Fleischmarken auf einem Bogen aufgeklebt all¬
wöchentlich an den Bürgermeister zurückzuliefern. Tie Bür¬
germeister haben zu prüfen , ob die von den Betriebsinhabern
abgelieferten Markenmengen der ihnen zugewiefenen Fleischl-
menge entsprechen und ob die durch Fleischmarken nicht nach¬
gewiesene Menge als Vorrat noch vorhanden ist. Fleisch¬
mengen, die nicht abgefetzt sind, sind seitens des Bürgermei¬
sters der Kreisfleischstelleanzumelden und, sofern Gefahr des
Verderbens besteht, nach Anordnung des Bürgermeisters zu
verwerten.

8 12. Me Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die
wöchentlich auf die Fleischkarte entnommen werden darf , wird
bis auf weiteres auf 250 Gramm Schlachtviehfletsch mit ein¬
gewachsenen Knochen festgesetzt.

An Stelle von je 25 Gramm Schlachtviehfleisch mit ein¬
gewachsenenKnochen können entnommen werden 20 Gramm
Schlachtviehfleisch ohne Knochen, Schinken, Dauerwurst,
Zunge, Speck, Rohfett oder 50 Gr. Wildbret, Frischwurst, Ein¬
geweide, Fleischkonserveneinschliehttch des Dosengewichts.

Hühner (Hähne und Hennen) sind mit einem Durch¬
schnittsgewichts von 400 Gramm, junge Hähne bis zu Vs
Jahr mit einem Durchschnittsgewichtsvon 200 Gramm auf
die Fleischkarte einzurechnen.

8 13. Die Kretsfleifchstelle prüft allwöchentlich, ob es
nach der Menge und dem Gewicht des dem Kreise zuge-
teilten Schlachtviehs und der sonst zur Verfügung sichenden
Vorräte möglich ist, an die Versorgungsberechtigten den
dollen Betrag von 250 Gramm zu verteilen. Erscheint dies
nicht möglich, so wird die auf die Fleischkarte zu vertei¬
lende Gewichtsmenge entsprechend herabgesetzt. Dies wird
durch Bekanntmachung im Kreisblatt und Aushang in den
Metzgereien zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Dabei kann
je nach Art der verfügbaren Fleischvorräte der Wert der
Abschnitte nur für einzelne Fleischarten, z. B. für frisches
Schlachtviehfleischund für Rohfett herabgesetzt werden, für
andere Fleischarten aber, z. B. für Wild und' Konserven,
ihr voller Wert belassen werden.

3. Hausschlachtungen.
8 14. Tie Verbrauchsregelung erstteckt sich auch aus die

Selbstversorger . Als Selbstversorger gilt , wer durch Haus¬
schlachtung oder durch Ausübung der Jagd Fleisch und
Fleischwaren zum Verbrauch im eigenen Haushalt gewinnt.

Mehrere Personen , die für den eigenen Verbrauch ge¬
meinsam Schweine mästen, werden ebenfalls als Selbstver¬
sorger angesehen. Als Selbstversorger können vom Kom¬
munalverb ande ferner anerkannt werden: Krankenhäuser und
ähnliche Anstalten, die Schweine ausschließlich zur Ver¬
sorgung der von ihnen zu verköstigenden Personen, sowie
gewerbliche Betriebe , die Schweine ausschließlich zur Ver¬
sorgung ihrer Angestellten und Arbeiter mästen, sofern diese
die entsprechenden Fleischmarken an den Gemeindevorstand
abliefern bezw. mit entsprechender Kürzung ihrer Fleisch-
karten einverstanden sind.

8 15. Hausschlachtungenvon Rindern, Kälbern, Schafen
und Schweinen sind nur mit schriftlicher Genehmigung des
Landrats gestattet. Der Antmg ist beim Bürgermeister zu
stellen. Die Genehmigung ist dem Fleischbeschauer vor der

76. Jahrgang
Schlachtung vorzulegen. Bei Einholung der Genehmigung ist
das ungefähre Lebendgewicht des Schlachttieres und die Zahl
der Wirtschaftsangehörigendes Haushalts, für den die Schlach¬
tung erfolgt, oder der zu beköstigenden Personen (8 16 Abs. 1
Satz 2 dieser Verordnung) anzugeben. Die Genehmigung hat
— abgesehen von Kälbern bis zu sechs Wochen— zur Voraus¬
setzung, daß der Selbstversorger das Tier in seiner Wirt¬
schaft mindestens sechs Wochen gehalten hat. Als gemeinsam
gemästet gilt das Schwein nur, wenn es aus Erzeugnissen oder
Abfällen der Wirtschaften aller Beteiligten ernährt worden
ist. Die bloße Zahlung eines Entgeltes für die Mästung
oder zur Anschaffung von Futtermitteln ist als gemeinschaft¬
liche Mästung nicht anzusehen. Die Genehmigung wird nicht
erteilt , wenn durch die Hausschlachtung der Fleischvorrat des
Selbstversorgers die ihm zustehende Fleischmenge so erheb¬
lich übersteigen würde, daß ein Verderben der Vorräte zu be¬
fürchten ist. Nach der Schlachtung ist das Schlachtgewicht
durch den Fleischbeschauer amtlich festzustellen und dem Bür¬
germeister mitzuteilen. Bei der Feststellung des Schlacht¬
gewichts ist das Blut und die Eingeweide sowie die übrigen nach #
den Normen für Ermittelung des Schlachtgewichts von 1895
(vergl. Erlaß des Ministers für Landwirtschaft vom 9. Juli
1900) nicht zu berücksichtigenden Teile außer Betracht zu lassen.

8 16. Die Selbstversorger können das aus Hausschlach¬
tungen oder durch Ausübung der Jagd gewonnene Fleisch unter
Zugrundelegung der nach 8 12 Abs. 1 festgesetzten Höchstmengr
zum Verbrauch im eigenen Haushalt verwenden. Zum Haushalt
gehören auch die Wirtschaftsangehörigeneinschließlich des Ge¬
sindes, sowie ferner Naturalberechtigte, insbesondere Alten¬
teiler und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder
als Lohn Fleisch zu beanspruchen haben.

Erfolgt die Verwendung des Fleisches gemäß Absatz1
Satz 1 innerhalb des Zeitraumes, für den der Selbstversorger
bereits Fleischkarten erhalten hat, so hat er eine entsprechende
Anzahl Fleischkarten nach näherer Regelung des Gemeinde¬
vorstandes diesem zurückzugeben. Erstreckt sich die Verwendung
über diesen Zeitraum hinaus, so hat der Selbstversorger außer¬
dem bei Ausgabe neuer Fleischkarten anzugeben, innerhalb
welcher Zeit er die Fleischvorräte verwenden will . Für diese
Zeit erhält er nur so viele Fleischkarten, als ihm nach Abzug
der Vorräte noch zustehen. Tabei ist jedoch seitens des Ge¬
meindevorstandes Vorkehrung zu treffen, daß den Selbstver¬
sorgern die Möglichkeit bleibt, geringere Mengen frisches Fletsch
für ihren Bedarf außerhalb ihrer Wirtschaft zu beziehen.

Hierbei werden das Schlachtviehfleisch(8 4 Abs. 2 Nr. 1)
mit drei Fünfteilen des Schlachtgewichts, Wildbret und Hüh¬
ner nach dem Maßstabe des 8 12 angerechnet. Selbstversor¬
gern, die ihren Bedarf an Schweinefleisch durch Hausschlachtung
decken, wird bei dem ersten Schwein, das sie innerhalb eines
jeden Jahres , gerechnet von dem Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung ab, schlachten, das amtlich sestzustellende Schlacht¬
gewicht nur zur Hälfte angerechnet. ^

§ 17. Die Verwendung von Wildbret (Rot-, Schwarz- und
Rehwild) und die Schlachtung von Hühnern (Hähnen und
Hennen) sowie die Abgabe an andere sind dem Gemeindevor-
stande anzuzeigen. Außerdem hat jeder Haushaltungsvorstand
über die Verwendung bezw. Abgabe von Wildbret und Ge¬
flügel eine Liste zu führen, woraus auch das Gewicht der
Tiere und bei Abgabe der Namen des Empfängers ersicht¬
lich sind. Die Liste ist dem Gemeindevorstande auf Er¬
fordern vorzulegen. Der Gemeindevorstand hat nach jeder
Anzeige die Anrechnung des Fleisches nach Maßgabe des 8 12
und die entsprechende Kürzung der Fleischkarte zu veranlassen.

8 18. Erfolgen die Schlachtungen nicht ausschließlich für
den Haushalt des Selbstversorgers, dann darf eine Abgabe
von Fleisch aus solchen Hausschlachtungen gegen Entgelt nur
an den Kreis oder mit dessen Genehmigung erfolgen. Im
Einzelfalle ist die Weisung der Kreisfleischstelle einzuholen.

8 19- Fleisch aus unerlaubten Hausschlachtungenverfällt
dem Kreise, ohne daß ein Entgelt dafür gezahlt wird.

• 4. Notschlachtnngen.
§ 20. Notschlachtungen sind unverzüglich spätestens inner¬

halb 24 Stunden nach' der Schlachtung dem Landrat anzuzeigen.
Zur Anzeige verpflichtet ist außer dem Schlachtenden auch der
Fleischbeschauer. Bei der Anzeige ist das Schlachtgewichtder
ausgeschlachtetenTiere anzugeben.

Taugliches Fleisch aus Notschlachtungenist gegen eme
im Streitfälle von der Bezirks-Fleischstelle endgültig festzu-
setzende Entschädigungder Kreisfleischstelle zur Verfügung zu
stellen, die über die Verwertung zu befinden hat. Seitens des
Gemeindevorstandes ist dafür Sorge zu tragen, daß ein Ver¬
derben des Fleisches unter allen Umständen verhütet wird.

Fleisch aus Notschlachtungen, das bei der amtlichen Fleisch¬
beschau als bedingt tauglich oder minderwertig befunden wor¬
den ist, unterliegt der Verbrauchsregelung nicht.

8 21. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft: ^ t

1. wer entgegen den Vorschriften im 8 5, 8 16 Flersch oder
Fleischwaren abgibt, bezieht oder verbraucht,

2.  wer den Vorschriften im 8 6 Abs. 2 zuwiderhandelt,
3. wer ohne die nach 8 15 erforderliche Genehmigung eine

Hausschlachtung vornimmt oder vornehmen läßt,
4. wer es unterläßt , die vorgeschriebenen Anzeigen an den

Kommunalverband zu erstatten oder wissentlich unvoll¬
ständige oder unrichtige Angaben macht,

5. wer den übrigen Vorschriften dieser Anordnung zuwider¬
handelt.
Neben der Strafe können Fleische und Fleischwaren, aus

die sich die strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 22. Diese Verordnung tritt tml dem 2. Okt. 1916 in Kraft.
Dillenburg , den 1. Oktober 1916.
Der Kreisausschuß: Dr . Daniels,  Kgl . Land rat.



Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, vorstehendes zur Kenntnis der Gemeindeange¬
hörigen zu bringen. Die Aagdpächter, Metzger und Fleisch¬
beschauer sind durch besonderes Schreiben auf die Beachtung
der neuen Vorschriften hinzuweisen.

Die nötigen Fleischkarten gehen Ihnen durch die Weiden-
bach'sche Druckerei zu. Sie sind rechtzeitig zum 2. Oktober
auszugcben.

Anträge auf Genehmigung von Hausschlachtungen bitte
ich mir möglichst gesammelt vorzulegen. Bei jedem Antrag
ist anzugeben: 1

1. der Namen des Antragstellers^
2. die Zahl der zu seinem Haushalt gehörigen Personen,

einschließlich des ständigen Dienstpersonals, und zwar:
a) erwachsene Personen und Kinder, die im laufenden

Kalenderjahre das 6. Lebensjahr vollendet haben oder
vollenden,

b) jüngere Kinder;
3. das Lebendgewichtdes zu schlachtenden Stückes Vieh,
4. wie lange der Antragsteller das Tier in seiner Wirtschaft

gehalten hat,
5. wann zuletzt für den Verbrauch im eigenen Haushalt

geschlachtet worden ist und welches Lebendgewichtoder,
wenn nach dem 2. Oktober geschlachtet worden ist, welches
Schlachtgewicht das geschlachtete Stück Vieh hatte, und

6. ob und von welchem Metzger den Antragsteller z. Zt.
aus Grund eines Bezugsscheines für Schlachtvieh versorgt
wird, damit der Bezugsschein von mir berichtigt wer¬
den kann.

Der Königliche Landvat.
Bekanntmachung

Nach einer Anordnung des Landesfleischamts dürfen
in Zukunft Schlachtschweinevon mehr als 80 Kilogramm
Lebendgewicht nur noch an den Viehhandelsverband verkauft
werden. Die Genehmigung rechtmäßiger Hausschlachtungen
wird hierdurch nicht berührt.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, dies in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

Dillenburg , den 2. Oktober 1916.
Der Königl. Landrat.

Zucker-llbgabe. ^
Tie Anordnung vom 1. Mai d. Js . — Kreisblatt Nr.

101 — wird mit Bezug auf die Anordnung vom 29. Sept.
d. Js . — Kreisblatt Nr . 230 — wie folgt abgeändert:

Dia dem Dillkreise eine weitere Menge Zucker über¬
wiesen worden ist, dürfen auf den Oktober-Abschnitt der
Zuckerkarten nicht 2V4 Pfund , sondern 2\U Pfund Zucker
gekauft werden.

Dillenburg , den 2. Oktober 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

nid)!am« er Cell.
Pie @rt8e»5*eei4 »*e*

Grosses Hauptquartier , 3. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Bei Lombardzyde  nahe der Küste brachten unsere
Matrosen von einer erfolgreichen Patrouillenunternehmung
23 gefangene Franzosen mit.

Front des G eneralfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bahern.

Die Schlacht nördlich der Somme  ging unter
andauerndem, gewaltigem beiderseitigem Artillerieeinsatz wei¬
ter. Nördlich von Thiepval  und nordwestlich von
Courcelette  entrissen wir den Engländern einzelne
Grabenstücke, in denen sie sich! eingenistet hatten , und er¬
beuteten mehrere  M a fchi n e n g e w e h r e. Besonders
erbittert wurde z-wischen Le Sars  und bet Straße Lignh-
Thilloh - Ilers  gekämpft . Mit schwersten Opfern
erkauften die Engländer hier einen geringen Geländcgewinu
beiderseits des Gehöfts Eaucourt l ' Abbahe.  Zwischen
Gueudecourt und Morval hielt  unsere Artillerie
nach Abwehr von viermal früh morgens aus Les Bo eufs
vorbrechenden Angriffen die feindliche In¬
fanterie  in ihren Sturmstellungen nieder.  Starke
französische Angriffe an und westlich der Straße Saillh-
Rancourt,  sowie gegen den Wald St . Pierre Vaast
gelangten zum Teil bis in unsere vorderste Verteidrgungs-
linie . Sie ist im Nahkampf wieder gesäubert.

Südlich  der Somme verschärfte sich der Artillerie-
kampf  an der Front beiderseits von Vermandovillers
zeitweise erheblich!. Ein f r a n z ö si s cher A n g r i f f s v e r-
such erstickte  im Sperrfeuer.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bahern.
Von der Heeresgruppe des Gchnerals von

Linsingen  wird gemeldet: Der erwartete allgemeine
Angriff  westlich von Luzk gegen die Truppen des Gene¬
ralleutnants Schmidt von Knobelsdorfs und die Gruppe
des Generals von der Marwitz — Armee dies General¬
obersten von Terscthanski — setzte heute (2. Oktober) nach
außerordentlich heftiger Artillerievorbereitung ein. Von
9 Uhr vormittags ab brachi der Angriff los. Unter rück¬
sichtslosem Menschenverbrauch stürmten  die
russischen Korps bis zu zwölf Mal,  die beiden Garde¬
korps sogar siebzehn Mal an.  Das kürzlich bei Ko-
rhtnica  schwer geschlagene 4. sibirische Armeekorps ist
augenscheinlich aus der feindlichen Linie verschwunden.
Alle Angriffe brachen unter durchweg ungewöhnlich hohen
blutigen Verlusten des Gegners zusammen . Wo feindliche
Abteilungen in völlig zerschossene Gräben eindringen konn¬
ten, so nördlich von Zaturch , wurden sie durch Gegen¬
stoß  sofort hin aus geworfen.  Wiederholt trieb die
russische Artillerie durch Feuer aus die eigenen Gräben

di« Truppen zum Sturm oder suchte die zurückflutenden An¬
griffswellen zur Umkehr zu zwingen. Es ist sestgestellt,
daß der vorübergehend in einzelne Gräben eingedrungene
Feind unsere dort zurückgebliebenen Verwundeten er¬
mordete.  Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.

Der erfolgte Gegenangriff  nördlich der Gräber-
ka  wurde noch erweitert.  Tie Zahl der etngebrachten
Gefangenen  erhöht sich auf 41 Offiziere , 2578
Mann.  Tie Beute beträgt 13 Maschinengewehre.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In Fortsetzung ihrer Angriffe am östlichen Zlota -Lipa-
Ufer gelang es den R u s s e n , bis zur L h sa n i a h ö h e (süd¬
östlich von Brzezanh) vorzudringen . Sie sind von deut¬
schen, österreichisch-ungarischen und türkischen Truppen wie¬
der zurückgeworfen.

Nördlich des Dnjestr  gelang ein kurzer Vorstoß einer
deutschen Abteilung.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
In der Gegend von B e ko kt e n (Baranhkut nördlich von

Fogaras ) stteßen vorgehende deutsche und österreichisch-un¬
garische Truppen auf überlegene rumänische Kräfte, vor
deren Angriff sie sich wieder zurückzogen.

An der Grenze westlich des Rote - TurM - Passes
versuchten die Rumänen , unsere Postenkette zu durchbre¬
chen. Kleine Kämpfe sind dort im Gange . JmHötzinger
(Hatszeger) Gebirge  wurden feindliche Angriffe
abgeschlagen.

valkan-kriegsschauplatz:
Front dos Generalfeldmarschalls

Von Mackensen.
Im Rücken der südlich Von Bukarest über die D o n a u

gegangenen rumänischen Truppen zerstörten  österreichisch-
ungarische Monitore die über den Strom geschlagene Pon¬
tonbrücke.

Tie gestern aus breiter Front aus der allgemeinen Linie
Cobadinu - Topraifar - Tuzla  wiederholten feind¬
lichen Angriffe  sind abermals an deM Widerstand der
tapferen bulgarischen und türkischen Truppen gescheitert.
Es wurden über 100 Gefangene gemacht.

Mazedonische Front.
Ter Angriff  gegen die nordwestlich des T a h i n o s-

Sees  über den Struma vorgegangenen Engländer hat
Fortschritte  gemacht.

Ter erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f s.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  3 . Okt. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Bei Petrosenh  und iw Bereiche des Veres Toronhter

(Roten-Turm) -Passes wurden rumänische Vorstöße abgeschla¬
gen. Bei Baranhkut (Bekokten) traf eine Gruppe deutscher
und österreichisch-ungarischer Kräfte aus einen starken rumäni¬
schen Gegenstoß, der die Verbündeten etwas zurückdrückte.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nördlich von Bohorodczanh  scheiterte ein Uebergangs-

veffuch der Rüsten über die Bhstrhca-Solotwinska. Südöstlich
von Brzezanh  machte der Feind die größten Anstrengungen,
sich in den Besitz der Höhe Lhsonia zu setzen. Er wurde in
erbitterten Kämpfen zurückgewiesen.

Heeresfront v?s Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
ld von Bahern.

In Wolhynien  brach gestern nach einem durch die
feindlichen Niederlagen vom 27. und 28. September erzwunge¬
nen Aufschub ein neuer rustischer Ansturm gegen die Armee
des Generalobersten von Terszthanski los. Nach mehrstün¬
digem Trommelfeuer warf der Feind seine Massen gegen die
zwischen Swiniuchh und Zaturch stehenden österreichisch-unga¬
rischen und deutschen Streitkräfte . Im Raume von Swiniuchh
rannte der Feind siebzehnmal Sturm , südwestlich! von Zaturch
bis zu zwölf Malen. Auch nördlich von Zaturch breitete sich
der Kampf aus . An allen Teilen der angegriffenen Front
konnte beobachtet werden, welch reichen Gebrauch der Feind
von seinem Geschützfeuer gegen die eigenen Gräben und
gegen seine zurückflutenden Regimenter machte. Tie Gefange¬
nen sagen aus , es sei allen Truppen aufgetmgen worden,
Wladimir-Wolynfk um jeden Preis zu gewinnen. Tie neu
aufgefüllten russischen Garden wurden abermals hingeopfert,
zum drittenmale in einer kurzen Spanne Zeit. Aber alle
Opfer waren vergebens. Tie Russen wurden überall zurück¬
geschlagen. Unsere Stellungen sind restlos in unserem Besitz.
Der Feind hat sich eine neue schwere Niederlage
geholt. Tie Zahl der in dSst letzten Tagen südlich von B r odh
eingebrachten Gefangenen beträgt 41 Offiziere, unter ihnen 1
Oberst, und 2758 Mann.

Italienischer Kriegsschauplatz: Tie Höhen östlich Görz und
die Kar st Hochfläche  stehen andauernd unter lebhaftem
Feuer. An der Fleimstal - Front  hat der Feind seine
Angriffstätigkeit wieder aufgenommen. Unsere Stellungen bei¬
derseits des Travignolo-Tales und mehrere Abschnitte des
Fassaner Kammes wurden von der italienischen Artillerie
stark beschossen. Bersaglieri griffen den Col Bricon Piccolo
wiederholt an, vermochten das letztem«! auch in die zer¬
schossenen Verteidigungsanlagen einzudringen, wurden aber
durch Gegenangriff wieder geworfen. Auch ein feindlicher
Nachtangriff gegen den Pasfo di Falmaggiore scheiterte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts von Bedeutung.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  3 . Okt. (W.B.) Bericht des Generalstabes vom
3. Oktober: Mazedonische Front:  Westlich und östlich
von Lerin (Florina ) lebhafte Artillerietätigkeit ohne Jnfan-
teriegefechte. Im Tale der Moglenica Feuer der Artillerie,
der Infanterie und von Maschinengewehren. Beiderseits vom
Wardar schwaches Artilleriefeuer, stärkeres südlich von Doiran

I am Fuße der Belasica Planina. An der Strumafront Ruhe.Beiderseits heftiges Artilleriefeuer und andauernd hart¬
näckige Gefechte bei Azagtschakioeg. Ruhe an der ägäischen
Küste. - R u m ä n i s che F r on t : An der Donaufront haben

wir die Insel Matak Kalafat gegenüber von
Hafen, Bahnhof und Kasernen von Kalafat J -*
schossen. Bei dem Dorfe Gigiciu haben
Gruppe, die dabei war, sich zu verschanzen,
zerstreut. Bei dem Torfe Bianowo gelang h .
eine Brücke zu schlagen, mittels deren er aLi'*
teile herüberzuführen vermochte. Oesterreichischx^
die Brücke zerstört. In der Dobrudscha wM? -
des Feindes auf unsere Truppen in der Ani^
Amsatscha-Perweli durch unser Feuer aufgeha^
Gegenangriff der Truppen unseres rechten Flüĝ "
der Zurückwerfung des Feindes in seine alten Ste
Vernichtung eines feindlichen Bataillons , dessen L-
2 Offiziere und 100 Mann , gefangen genommen
der übrigen Front schwaches Geschützfeuer und
gesechte. — An der Küste des Schwarzen Meeres
1. Oktober ein feindliches Torpedoboot die Stadt # a '
erfolglos beschossen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  2 . Okt. (W.B.) Bericht des

quartiers : An der persischen Front  wurden
der Russen in der Richtung auf T-eveltakad mit sM,„
lüsten für sie zurückgeschlagen. Ter geschlagene
tete sich nordöstlich. — Kaukasussront:  Scharn,-
an einigen Punkten schwache Jnfanteriekämpse. -
anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung. _
galizisch en Front  erneuerten die Russen am
des 1. Oktober ihre Angriffe. Unsere Truppen ta-
Angriffe wiederum gänzlich ab. Tie Zahl der von
Truppen am 30. September und am 1. Oktober
gemachten Gefangenen erhöht sich auf 5 Offiziere
Soldaten.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 2. Okwber: $

mittags:  Nördlich der Somme gestattete eine Einzx
Handlung den Franzosen, einen deutschen Graben östlich;
vesnes zu nehmen und Gefangene zu machen. Die“
sonst überall ruhig. — Flugwesen: Feldwebel 93lvu
östlich Bapaume einen deutschen Fesselballon ab. W
sünfte von ihm abgeschosseneFesselballon. — Abend
lich der Somme erzielten wir im Laufe des Tages einige
schritte im Handgranatenkampf östlich von Bouchavesncs.
40 Gefangene und 6 Maschinengewehreblieben in
Hand. In derselben Gegend wurde eine deutscheA
die in der Gegend von Epine-Malassise unter Feuer
men wurde, zersprengt; sie ließ etwa 50 Mann auf dem
lande zurück. Südlich der Somme wurde ein unbck"
deutscher Angriff gegen einen unserer Gräben südöstlich
mandovillers mühelos abgeschlagen. Das schlechteW
hinderte die Unternehmungen an der ganzen So
Auf der übrigen Front zeitweiliges Geschützfeuer,
wesen: Es bestätigt sich, daß der Sergeant Malet sein
deutsches Flugzeug in der Sommegegend abgeschossen
Orient armee:  An der Struma wiesen serbische"
mehrere bulgarische Gegenangriffe gegen die am 30. Sy
eroberten Stellungen ab. Niedergemäht durch Sperrfeuer
Maschinengewehrebrachen die bulgarischen Stnrmwell
ammen. Zahlreiche Leichen blieben auf dem Platze.
>er Cerna rückten die Serben in Fortsetzung ihres
Lrfolges um 2 Kilometer nördlich Kajmakcalan vor.
üner von den Serben erbeuteten Batterie wurden2
zeschütze, die von ihnen bei dem heftigen bulgarischen
ingriff vom 28. und 29. September verloren worden
wm Feinde wieder abgenommen. In dieser Gegend
mich die Serben 50 weitere Gefangene eingcbracht.
serem linken Flügel zeitweilig aussetzendes Geschützseuei
Znsanterietätigkeit. Der auf diesem Frontteil herrschende
hindert die Operationen. — Belgischer  Bericht:
und am 2. Oktober war die Feld- und Grabenarti
der Umgegend von Dixmuiden und in der Gegend von
straate und Boesinghe tätig.

Englischer Bericht  vom 2. Oktober: Na
tags:  Wir richteten jetzt unsere Front ösüich©r
l'Abbahe ein und säuberten die Gebäude des Ortes v»
Feinde. Wir beziehen auch eine Linie von einem 1A>1
nördlich Courcelette gelegenen Punkte in der Rick«
Dem hessischen Laufgraben. Wir gaben einen Teck des-
Laufgrabens auf und unternahmen erfolgreiche Uebeyau:
lich Neuville-St . Vaast und östlich l'Aventie. -
In und um Eaucourt, wo es dem Feinde gelang, »---
den Gebäuden Fuß. zu fassen, heftige Gefechte, «u
besserten die Stellungen bei Gueudecourt und
und nahmen 1 Offizier und 63 Mann gefangen,
bewarfen gestern mehrere Punkte militärischer Bede
Bomben. Ein feindlicher Drachenballon wurde in
zum Absturz gebracht. Zahlreiche Luftgefechte, W
zwei feindliche Maschinen zerstört und vier zu
zwungen wurden. Wir hatten keine Verluste.

Russischer Bericht  vom 2. Oktober: We
der Gegend der Narajowka und der Höhen aus »fl
Ufer der Zlota Lipa dauern die erbitterten h
Der Feind, der Gegenangriffe unternahm und
Feuer abgeschlagen wurde, erlitt große Berühre
1600 Soldaten als Gefangene in unserer Hano,-
und zum Teil Türken und Denffche. An der
(Bystrzyca-Solotwinska), in der Gegend von w.
hoben unsere Aufklärungsabteilungen Je ^
Posten auf, überrannten ein Hindernis des GegU - ,
ten Gefangene. In der Gegend der Waldkarpathen
rumänischen Grenze nahmen Abteilungen der „
nerals Letschitzkh im Laufe der Kämpfe vom ■
bis einschließlich 28. September im ganzen w f
2596 Soldaten gefangen. Tie in derselben̂ B
Kriegsbeute beträgt 4 Geschütze, 13 Maschinenge , .
Werfer, 1 Bombenwerfer, 75 Kisten Munmo
granatcn, 101 Kisten MaschinengewehrmunitMr
Tausend Gewehre und große Mengen Patronew
srnnt : Es ist nicb.ts von Bedeut.nna zu bencht

Morgen ( Donnerstag ) mittags 1 Llhr
Zeichmmgsschluß der KrisZMvleihs. 1



äjttfdje * Bericht  vom 2. Oktober: Rovv- und
'-unt : Der Kampf dauert in dem Gurguil- und

Gebirge an. Wir erbeuteten 4 Maschinengewehre
eit 11 Offiziere und 500 Soldaten gefangen. An der
überschritten unsere Soldaten die Donau zwischen
und Tutrai'an. In der Dobrudscha griffen wir an

Front an und ttteben das Zentrum und den rech-
el  Feindes zurück.

-lienischer Bericht  vom 3. Oktober: Im Astach-
^a»f der Hochebene von Schlegen heftiges Feuer der

Artillerie auf Ortschaften. Zn Arsiero wurde eini-
-den angettchtet. Man meldet neue glückliche Erfolge
rfiensivunternehmungen in der Gegend des Hoch-
'"zlm oberen Teil des Cismon (Brenta) gelang es

«uferer im feindlichen Feuer die steilen Felsenhänge
iLjen Abteilungen gestern, den zweiten Gipfel des

des Col Bricon südwestlich der bereits in unserem
befindlichen ersten Höhe 264 zu besetzen., Im Hoch-
- griffen zwei feindliche Gruppen eine unserer vor-

Stellungen auf den Hängen des Monte Sief nach
igen Bombenfeuer in der Nacht an. Sie wurden

Verlusten Lurückgeworfen. Auf dem Kamm der Kar-
Alpen zwischen den Bergen Cogliano und Pizzo Coline

gelang es unseren Abteilungen , nachdem sie durch
und überraschende Operationen eine vom Feinde

hwffe Felsengruppe isoliert hatten, den 2775 Meter
unkt zu nehmen. Der fliehende Gegner ließ auf

-jxn Waffen, Munitton und zahlreiches Material im
An der julischen Front stärkere Tätigkeit der feind-
Artillene gegen bewohnte Orte und unsere Linien
Ballone. Ein feindliches Flugzeug warf eine Bombe

Mdo (Cordevole), ohne Opfer oder Schaden zu verur-

vsm östlichen Kriegsschauplatz.
Min,  3 . Okt. (T.U,) Das Berliner Tageblatt meldet

deinK. und K. Kriegspressequartier : Die Bilanz der
-Erkämpfe im Süden der Bukowina ergibt folgendes:
Russen verloren  auf diesem Frontteile 30 000

an Toten, Verwundeten und infolge der Ungunst
Katers Kranken. Diesen schweren Preis bezahlten sie
W Gewinn einiger an den Kapul grenzender Höhen.

>wurden die anderen Höhen im Raume von Kir-
—zenüber den Russen zu einer eisernen Mauer ; denn

Mn hier vorzügliche Stellungen , die den Feind vor
mhre Sisyphusarbeit stellen. An dem heldenhaftest
":nd unserer Truppen sind wieder die verbündeten
- des Armeekommandanten von Kirchbach hervor-
beteiligt, wozu auch die braven Landstürmer ' des

Papp gehören, der im Jahre 1915 den Russen
Dere Niederlage bereitete , die damals in weiterer
zur Befreiung der Bukowina führte.

M vom Val»an.«rlegrscha«platz.
Stockholm,  3 . Oktober. (T.u .) Rußkoje Slowo be-

aus Bukarest: Es sei nun kein Geheimnis mehr, daß
bulgarische Truppen nur 2 0 Werst von Korr-

za stehen. Der Kanonendonner sei in Konstanza deut-
zu vernehmen. Die Einwohner verließen die Stadt,
englische Konsul in Odessa erhielt die Nachricht, daß

fischen und englischen Familien Konstanza glücklich
haben. Rjetsch meldet aus Bukarest: Auf könig-

Beefhl sei die rumänische Jahresklasse 1919 zuM
,rr einberufen. Der rumänische Kriegsminister arbeite
Gesetzentwurf aus , der die Verwendung von Kriegs-

zu Schützengräben und Ackerbau-Arbeiten regeln
Es ist beabsichtigt, einen Teil der Gefangenen zu

Wüten zu schicken.
Der Urieg zur See.

knf, 3, Okt. Nach einer Statistik des Blattes „Veritas"
■die Ententemächte im Monat Juli durch U-Boote:
rfer mit 71899 To . und 10 Segler mit 477 To ., da-& englische Dampfer mit 56 207 To., 6 englische
»nt 310 To. Frankreich verlor 3 Dampfer mit 8022

"n 2 Dampfer mit 6812 To . Auf Minen liefen
Dampfer, mit 7087 To. auf.

tTO DIt (W .B .) In der Zeit vom 20.—29.
*" Md in der Nordsee und iM englischen Kanal

bereits bekannt gegebenen 11 englischen Fischs¬
und pich belgischen Seeleichtern fünf u n d -

>seinbliche Fahrzeuge  mit rund 14600 To.
JJ  Fischerfahrzeuge) durch unsereU-Boote Ver-
ud 31  Gefangene eingebracht worden.

Phagen,  Z . Okt. (W.B.) Meldung des Ritzau-
raus. In B a dso e (Norwegen , am Varanger-
tnl1! vorgestern abend 30 Mann von den Besatzung

"ner Dampfer „Hafnia " und „Hekla"  ge-
Dampfer wurden vorgestern vormittag vor

J*  Este , etwa 30 Seemeilen von Kiberg ent-
r ttnem deutschien Unterseeboot versenkt.  Die
en wurden in den eigenen Booten vbn dem U-
urm und Regen nach! Varangerfjord geschleppt,
roam,  4 . Okt. (T.U.) Aus Ameland wird be¬
note früh! das auf Anieland stationierte Wacht-

etsluis" 6 Mann des norwegischen Holzschiffes
t ™ , hat . Das Schiff war von einem deutschen

Lanken  gebracht worden, doch blieb es auf
Erbend an der Oberfläche,

agen,  Z . Okt. (W.B .) Die russische
rbindung  zwischen Vardoe und Ar-

.ast wegen der Tätigkeit der deutschen Tauch-
ag e i n g e st e l l t worden.

Der r;-ftkrieg.
^Et. (T.U.) Am 1. Oktober nachmittags

er 39 Bomben aus einer Strecke von 1V2 Meilen abge¬
worfen . Die meisten fielen auf freies Feld . Ein anderer
Zeppelin warf 30 Bomben ab, die auch größtenteils auf
freies Feld niederfielen . Ein Mann wurde getötet . Es
ist dies das einzige tödliche Unglück, das durch die 10 Luft¬
schiffe hervorgerufen worden ist.

Basel,  3 . Ott . Havas meldet aus London : Der in
der Nacht vom Montag abgeschofsene Zeppelin  bewegte
sich etwa 20 Minuten lang in der Gegend nördlich von
London und schien einen Weg durch den Nebel zu suchen. Die
Scheinwerfer verloren ihn nicht einen Augenblick außer Sicht,
obwohl er immer höher stteg, je mehr er sich seiner Bomben
entledigte . Der Kanonendonner war kaum zu hören . Kurz
vor Mitternacht platzten SchrapneUe unmittelbar in der
Nähe des Zeppelins . Dann ttat Stille ein. Die Kanonen
schwiegen. Die glänzenden Lichtstrahlen der Scheinwerfer
waren Plötzlich! wie abgeschnitten. Nach Verlauf von kaum
einer Minute erglänzte plötzlich! in der Luft ein kleines Licht,
das immer größer wurde und>sich über die ganze Länge des
Lenkballons gleich einer riesigen Feuerzunge verbreitete.
Einige Augenblicke später verbreitete das weißglühende
L u f t s chi f s ein grelles Licht über einen Umkreis von mehr
als 20 Kilometer . Aus der horizontalen Lage ging der
Lenkballon rasch in die Vertikale über und stürzte Mt un¬
heimlicher Geschwindigkeit zur Erde nieder. Zum Glück
fiel der Zeppelin in waldiger Gegend nieder, wo er keinen
Schaden verursachte. Man fand Trümmer des Mesenkörpers
auf einem Umkreis von über drei Kilometer. Einige Mann
der Besatzung wurden außerhalb der Gondel und in großer
Entfernung von einander aufgefunden , der Rest war unter
einer über 30 Fuß hohen weißglühenden AluMniummasse
begraben . Bis jetzt wurden 17 Leichen geborgen.

ver Rrteg über See.
London,  30 . Sept . (W.B.) Reuter meldet, daß der

Feldzug in Ostafrika  beinahe beendet ist. Das Haupt¬
ereignis in dieser Woche ist die Besetzung von Tabora , wo
die Deutschen von schwerer Artillerie über eine Front von
ungefähr 30 Meilen aus den Stellungen Vertrieben wurden.
Die Belgier drangen von zwei Seiten in die Stadt ein,
während sich die Deutschen rasch zurückzogen.

Le Havre,  1 . Okt. (W.B.) Amtlich wird mitgeteilt:
General Tambeur berichtet : Der Feind leistete den belgischen
Streitkräften , die T a b o r a einnahmen, verzweifelten Wider¬
stand. Er erlitt schwere Verluste und ließ aus dem Schlacht-
felde 50 gefallene Europäer und über 300 schwarze Soldaten
zurück. 100 europäische Offiziere und Unteroffiziere und viele
schwarze Soldaten wurden gefangen genommen und 4 Ge¬
schütze, darunter 2 von 105 Millimeter , erbeutet. Bei dem
Einzug in Tabora befreiten die Belgier 189 europäische
Untertanen der Ententemächte, die ttiegsgesangen oder in¬
terniert waren , darunter 103 Engländer undl 10 Belgier.

kanzte» Hab« in seiner Rede ein» Karikatur van den Kriegs-
zielen Englands gegeben, wie sie nur in den Aeußerungen von
Fanatikern und Extremisten zu finden sei. Es scheint hiernach,
daß der „Manchester Guardian " die Herren Asquith und
Runciman  als bedeutungslose Fattoren im öffentlichen
Leben Englands ansieht, denn gerade in den Kundgebnngen
dieser Minister kam wiederholt der englische Vernichtungs-
Wille zum Ausdruck, den der Reichskanzler gekennzeichnet
hat. Für den verantwottlichen Letter der ReicHpolttik kann
aber nur das maßgebend sein, was jenseits des Kanals von
verantwortlicher Regierungsstelle  gesagt wird.
Te^ Kanzler kannte daher an den Aeußerungen der genannten
Minister, wie vieler ihrer Kollegen, ebensowenig vorübergehen,
wie an den Beschlüßen der Pariser Wirtschaftskonferenz, in
der von sämtlichen Vertretern der Alliierten die wirtschaftliche
Vernichtung Deutschlands vereinbatt wurde. Der Kanzler hat
somit nur der Wirklichkeit Rechnung getragen, sich aber durch
die Stimmen nichtamtlicherFanattker und Extremisten niemals
beeinflussen lassen. Wenn es noch einer Bestätigung dessen
bedurfte, daß der Kanzler sich in der Beutteilung der Kriegs-
ziele des amtlichen Englands nicht geirrt hat, so ist dies«
durch das jüngste Interview des englischen Kriegsministers er-
solgt. Tie Frage an Lloyd George war zu deutlich, als daß
sie irgendwelche Mißdeutungen zuließe. Wenn schließlich der
„Manchester Guardian" bemerkt, daß Deutschland sich zunächst
entschließen müsse, seinen Militattsmus und seinen territo¬
rialen Ehrgeiz aufzugeben, so ist wohl die Frage angebracht:
Sind dann die Alliierten  bereit , ihre tertttottalen Pläne,
und i)t England entschlossen, seinen MattnisMus aufzugeben?

Das deutsch-schweizerische Handelsabkommen.
Zurrch,  3 . Ott . (W.B.) Die „Zürcher Post " schreibt

zu dem deutsch - schweizerischen Handelsab¬
kommen  u . a. : Neben der großen volksMrtschaftlichen Be¬
deutung des Abkommens darf die politische nicht übersehen
werden. Sie liegt darin, daß die Schweiz! unter schwierigen,
außerordentlichen Umständenmit Deutschland ein Wirtschafts¬
abkommen abschließen konnte, das eine erträgliche Lösung
für beide Teile bedeutet. An Bemühungen , das Abkommen
zu vereiteln und die Schweiz in die gegen die Mittelmächte
gerichtete Wirtschaftsblockade  zu zwingen , hat es
nicht gefehlt . Wer die Schwankungen der wirtschaftlichen
Lage unseres Landes seit Kriegsbeginn , insbesondere seit der
Pariser Wirtschaftsronferenz aufmerksam verfolgt hat, ist
unterrichtet . Wir erachten es als ein besonderes Verdienst
des Bundesrats und seiner Delegierten , daß, sie solchen Be¬
strebungen gegenüber fest geblieben sind- und es verstanden
haben, die guten wirtschaftlichen Beziehungen mit dem nörd-
lichen Nachbar in vollem Umfange aufrechtzuerhalten und
in wesentlicher Hinsicht zu berttefen . "Wiederholt hat der
Bundesrat erklärt, daß er es als die Pflicht unseres Staates
ansehe, auch in wirtschaftspolitischer Hinsicht eine dolle e h r-

JseefTi r . r/riooer nalpmliiagi-
gg ^ ugfreuge der Seeflugstation Zeebrü g g e ein
M , M ^ 5 ^ ugzeug  g e sch Wad  er . Im Ver-

, ? Ĥ ckelnden Kämpfe wurde ein feindliches
wssen. Die eigenen Flugzeuge sind' sämtlich

mruckgekehrt.
§p.? *1*' (T.U.) Aus London melden Basler
M* * Kttegsbeginn berl  o re n die englische
b,Ä io totte nacfl amtlichen Angaben in den

on ’ q September 10 0 0 Flieger.
ln  tou-s ' (W.B .) Reutermeldung . Der
21 o; l Uber  Potters Bar Middlesex, einer nörd-

abgeschossen. Ehe er abstürzte, hatte

Die Goldsammlung.
Berlin,  3 . Ott . Zu der eingeleiteten fteiwilligen,

Goldsammlung will auch die kaiserliche Hofhal¬
tung  erheblich beitragen . Auf Veranlassung der Kaiserin
sind alle aus dem Kronschatz entbehrlichen oder ersetzbaren
Geschmeide, Fassungen , Metallgesäße und Behältnisse , die
nicht geschichtlichenoder künstlerischen Wert besitzen, der Gold¬
sammlung übergeben worden. Auch aus dem persönlichen
Besitz Der Mitglieder des kaiserlichen Hauses herrührende
Goldsachen haben ihren Weg zur Goldabgabe genommen.
Sowohl dem Gewicht wie dem Reingehalt nach sind da¬
durch reichliche Goldmengen der Stärkung des deutschen
Münzgoldbestandes zugute gekommen. Es ist zu hoffen, daß
auch die übrigen fürstlichen Hofhaltungen des deutschen
Reiches diesem kaiserlichen Beispiel folgen werden.

Kein Nachfolger für Wandel.
Tie Stelle des stellvertretenden Kriegsministers , die durch

den Abschied des Generals v. Wandel erledigt ist, wird laut
„Boss . Ztg ." vorläufig nicht wieder besetzt  werden.
Es ist anzunehmen , daß der Kriegsminister Wild' v. Hohen-

, born die seit Ausbruch des Krieges durch einen Stellvertreter
geführten Geschäfte des Kriegsministeriums wieder persönlichleiten wird.

Die militärische Lage.
Bern,  2 . Ott . S t e g e m a n n schreibt im „Bund"

(1. 10. 16.) zur militärischen Lage u. a. : Man ettnnere sich
an die Lage, die genau vor einem Jahr bestand. Damals
war Iwanow erfolgreich! zur Offensive über Luzk vorgebro¬
chen, standen die Franzosen in der Champagne jenseits
der deutschen Linie nördlich von Massiges , war die Türkei
von den Zentralmächten abgeschnitten und Serbien noch
ein aufrechter Gegner und in Besitz seiner ganzen Flan¬
kenposition an der Donau . Damals wurde die russische
Offensive von den Oesterreichern und Deutschen nur müh¬
sam gedämmt, »der Durchbruch in der Champagne nur durch
Einsatz der deutschen Argonnen - und Aisnedivisionen ver¬
hütet , die Regiment für Regiment herangeworfen , ohne
stand und Graben die französischen Angriffe auf flacher
Erde abwehren und Zeit zur Einrichtung neuer Linien
erkämpfen müßten — damals war die Lage für die Zen¬
tralmächte viel gespannter als heute, denn die rasche Oesf-
nung des Weges nach Konstantinopel war für sie und
die Türkei eine Frage auf Leben und Tod. Die französische
Fachkritik sah die Lage damals im hellsten Lichte; einer
ihrer besten Vertreter , General Cherfils , stellte der Donau-
offensive 'Mackensens, an die man überhaupt nicht recht
glauben wollte , obwohl sie geradezu von den Verhält -,
nissen vorgezeichnet war, das übelste Horoskop!. Heute ist
Konstantinopel trotz des Eingreifens Rumäniens auf der
Seite der Entente mit Zentarleuropa direkt verbunden,
Rußlands Seebasis in Wladiwostok und Archangelsk auss
neue von Eis bedroht und die Front der Zentralmächte im
Osten  wieder fest , im Westen so gfährdet  wie da¬
mals . Hüten wir uns daher, die Kriegslage auf Grund
der schweren Schlachten an der Somme und in Galizien
sestzulegen, und suchen wir die Sachlage nicht nur nach
den sichtbaren Dingen , sondern auch! nach neuen Möglich¬
keiten zu beurteilen , wie das im September 1915 angezeigt
war , als die Kanonade von Semendria begann. Der Krieg
neigt sich, als rein militärisches Problem betrachtet, voraus¬
sichtlich noch lange nicht zu Ende.

„Fanatiker nnd Extremisten."
Köln,  3 . Okt. (W.P .) Der Köln. Ztg. wird aus Berlin

telegraphiert : Der „Manchester Guardian" behauptet, derReichs-

r
! liche Neutralität  zu bewahren. Das Abkommen mit
i Deutschland ist als ein erfreulicher Ausdruck dieses festen

Willens zu betrachten.
Der Kriegshetzer Take Jonescu jammert.

Kopenhagen,  3 . Okt. Der Bükarester Vertreter der
„Birschewija Wjedomostt" hatte mit Take Jonescu  eine
Unterredung, wobei Jonescu darüber schwer llagte , daß trotz
der kurzen Dauer des Krieges bereits sämtliche rumänischen
Hospitäler mit Verwundeten überfüllt seien. Die Verlust¬
listen füllten in den Zeitungen schon viele lange Spalten
Die Deutschen seien aufs äußerste erbittett gegen die Rumänen
und stellten ihnen bedeutende Truppenmassen entgegen. Der
Fall Tutrakans sei für die rumänische Regierung überraschend
gekommen. Obwohl die Lage Rumäniens sehr ernst  sei,
bewahre das Volk vollkommene Ruhe, aber das hindere nicht,
den Ernst der Lage für Rumänien in politischer und mili¬
tärischer Beziehung zu erkennen. Wenn Rumänien neutral
geblieben wäre, hatte Rußland seine Heere an der Pruth-
linie nicht halten können. Für die Alliierten gelte es in
erster Linie, die Bulgaren vollständig zu schlagen; nur dadurch
könnten sie die unumschränkten Herren auf dem Balkan werden.

Griechenland . j
Bern,  2 . Ott. (W.B ) Französische Zeitungen geben

eine Meldung des veniselistischen Blattes „Eleutheros Th-
pos Meder , nach, der man allgemein überzeugt sei, daß die
Hoffnungen auf ein Eingreifen der griechischen Regierung
infolge des Widerstands hinter den Kulissen  An-
nichte geworden seien. Weitere Blättermeldungen besagen,
General Dellagrammatic  a , dem vom König Konstan¬
tin der Oberbefehl über das 1. Armeekorps übertragen wor(-
den ist, Hat einen Tagesbefehl erlassen, in dem er erklärt,
daß von seinenn 600 Offizieren nur 7 sich Venizelos an¬
geschlossen haben.

Berlin,  3 . Ott. Ueber den Standpunkt des Königs
von Gttechenland heißt es nach verschiedenen Morgenblättern
in der „Nowoje Wremja": So lange König Konstantin
die Geschicke Griechenlands lenkt, ist mit einer Wendung
der griechischen Politik zu Gunsten des Vierverbandes nicht
zu rechnen.

Paris,  3 . Okt. (W.B .) „Temps " erfährt aus Athen,
die griechische Regierung  suche mit allen Mittelst
der Ausdehnung der revolutionären Bewegung
entgegenzuarbeiten.  Der Mattneminister habe die
Verschlußstückeder Geschütze auf den bei Salamis liegenden
griechischen Kriegsschiffen im Ministerium in Verwahrung
nehmen lassen. Asts der Insel Zante hätten sich,ähnliche Aus¬
schreitungen wie in Patras ereignet . Die Fenster des Venize-
listenklubs seien eingeschlagen und Demonstranten und Poli-
zeibeamte verwundet worden.

London,  3 . Okt. (T.U.) Wie die „Times " aus Athen
vernimmt , hat ganz Griechenland (? ) die vorläufige Re¬
gierung anerkannt. Die Ruhe ist überall wieder hergestellt.
Das dtttte Mtglied der Regierung , General Danglis , hat
sich! von Kreta nach Salonitt begeben, um dort eine na¬
tionale Verteidigungsarmee zu organisieren . Gestern ver¬
ließen noch mehrere Offiziere Athen, uin sich der revolu¬
tionären Bewegung anzuschließen. Am Sonntag gingen
6 Marine -Offiziere , darunter 2 Kapitäne , gleichzeitig mit
eineni Major , einem Hauptmann der Flotte und einem
Kommandeur des griechischen Fliegerkorps zu den Revo¬
lutionären über.

Gens,  3 . Ott. (TU .) Zu den Vorgängen meldet das
Petit Journal : Die Verhaftung  des Schiffskapitäns
Dragastt , des Leutnants Panas und von 10 Kadetten , die
sich von Phaleron nach Saloniki einschiffen wollten , wird



»lei bespreche«. Die antivenlzelistifche ^ p«s« lda werd«
«chheinend vom Minister des Innern Ruphas gebilligt.

Uns SPanisch-Marolko.
3 oft . Eine Meldung des Lyoner Nouvellrste

»eiaat daß trotz amtlicher Erklärungen die Haltung Rer-
luliS  ernste Besorgnisse einflöße. Nach dem spanischen
Blatt ,El Mundo" mutzte der Kolonnen- und Wagenverkehr
im  Gebiete Fondak infolge der Unsicherheit der Lage ein¬
gestellt werden. Anscheinend halten Rersult und ferne An
»änaer die auf 5000 Mann geschätzt werden, alle wichtigen
»rateaisch°n Stützpunkte Von Leudras besetzt. Rersulr Werges
stw die ihm zum Freudenschiehen während des Ramadans
Lberlasfenen Kanonen an Spanien wieder zuruckzugebeu
Mehrere spanische Soldaten wurden ermordet Diese Nach-
richten riefen in Tanger große Beunruhigung hervor.

parlamentarisches.
Berlin,  3 . Okt. (W.B.) Tie für heute anberaumte

Sitzung des Hauptausschufses des Reichstages
wurde verschoben. Ter Hauptausschutz nimmt voraussichtlich
übermorgen die am Samstag abgebrochenen Beratungen
wieder auf. Wie von uns angekündigt war wurden an de
vergangenen sitzungsfleien Tagen £Handlungen mit der Regierung gepflogen. Die Beryano
lungen zin denen nur geladene Mitglieder und kerne Z -
Hörer Zutritt haben, gehen heute weiter. Man hosfl, s
heute zu beendigen.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  3 . Okt. (T.U.) Der türkische Minister des

Innern H a li l Bah ist gestern, einer Einladung des Kaisers
folgend, in Begleitung seines Kabinettsdirektors ms Kai¬
serliche Hauptquartier  abgererst.

Kopenhagen,  3 . Okt. (W.B.) „Natronaltidende
meldet aus Malmö : Das schwedische  Kriegsministerium
beschäftigt sich mit dem Plane , alle m diesem ^ ahre tn
die Militärlisten eingetragenen jungen Lchweden, diestctz
gegenwärtig im Auslande  aufhalten , zum Zweck ihrer
Rekruten ausbildung einzuberufen.

Dagesnscvricdlen.
Kopenhagen,  3 . Okt. „Nationallidende " meldet m

Kristiania sei die Nachricht eingegangen, m der Nahe von
Archangelsk  sei ein grohes russisches HolzffS^
werk  mit Holzlagern im Werte von mehreren Millionen
Mark niedergebrannt . _ _

Lokales.
— Ab lieferungs pflichtige Gegenstände

,us Reinnickel.  Für die durch die Bekanntmachang
Nr ' M 3231/10. 15. K.R .A. enteigneten Gegenstände aus
Kupfer,' Messing, und Reinnickel war ursprünglich der 31.
3. 1916 als Endtermin festgesetzt worden. Wer diesen Ter¬
min nicht innehielt , hatte zwangsweise Abholung der ab¬
lieferungspflichtigen Gegenstände aus seine .Kosten zu ge¬
wärtigen Tie Bekanntmachung Nr . M. 3684/2. 16.
vom 15. 3. 1916 hat in den Zusätzen den Endzeitpunkt für
die Durchführung der Zwangsvollstreckung bei erner Reche
der enteiqneten Gegenstände hinausgeschoben. So wurde
für die unter 8 2, Klasse 8, Ziffer 2 der Bekanntmachung
M 3231/10. 15. K.R .A. fallenden Gegenstände aus Rmn-
Nickel die Frist für die Durchführung der Zwangsvoll-
streckuuo bis zum 30. 9. 1916 verlängert . Unvorhergesehene
Schwierigkeiten in der Ersatzbeschaffunghaben nunmehr zu
einem weiteren Entgegenkommen der Behörde geführt . Fu^
die unter 8 2, Klasse 8, Ziffer 2 benannte Gegenstände aus
Meinnickel wird durch Bekanntmachung Nr. M. 748/9. 16.
KR A. vom 30. 9. 1916 der Endzeitpunkt für die
Durchführung der Zwangsvollstreckung auf
den  28 . 2. 1917 verlegt.  Dieser Aufschub gilt ledoch
ausdrücklich!nur für die vorgenannten Gegenstände. Da eme
weitere Verlängerung der Ablieferungsfrist nicht zu er¬
warten steht, ist gleichzeitig angeordnet , daß der Abruf der
Nickelgegenstände durch die Metall -Mobilmachungsstelle des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums erfolgt und Nicht-
besolgung dieses Abrufs die in der Bekanntmachung M.
3^31/10 15 K.R .A. angedrohten Strafen nach sich zieht.
Die Veröffentlichung der Bekanntmachung erfolgt in der
üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck im amtlichen Teil.
Auch kann der Wortlaut der Bekanntmachung bei den Bür¬
germeisterämtern ^ gesehen werd ^ ^ ^ ^ kmonat genannt,
ift imdi~öert alten Bauernregeln von besonderer Vorbedeutung
ür den kommenden Winter . Ein milder, sonniger Oktober
oll einen strengen Mnter bringen, während die nasse, kühle
Witterung dieses Monats auf einen milden Winter hmweisr.
Schon mit Rücksicht aus die zu bergende Ernte mit ihren
vielen Arbeiten wünscht sich der Landmann den Oktober
im allgemeinen warm und trocken; nur gegen Ende hm ist
ihm der Regen erwünscht, denn, Regen zu Ende Oktober

M - « . mn,

1 ILnSSl
, CP oft,  Lehrer a . D Birkenbihl  in Biebrich feierte
am 1. Oktober in noch! recht reger geistiger und körperlicher
Frische seinen 90. Geburtstag. Von einer nahezu blumigen
Amtstätigkeit wirkte der Lehrerveteran 34 ^ ahre bis 1898
in Dillenburg.  Der alte Herr war auch nassamscher Felo-
iugsteilnehmer gegen Dänemark im Jahre 1849

— Eine F oh lenv er  st ei  g er  n ng  findet am Frei¬
tag in Erb e nh etm bei Wiesbaden statt Näheres er¬
sehen Interessenten aus dem Inserat der Landwrrtschafts-
kammer._ ■■■■

Provinz und HacTibaricbaft.
Haiger,  3 . Okt. Tie Haigerer Hütte  A .-G., Hai-

ger, zeichnete auf die 5. Kriegsanleihe 250 000 M.
Steinbach,  3 . Okt. Die 5. Kriegsanleihe  bei

der Schule iu unserem Dörfchen ergab 9000 Mk. Bei der
4. Anleihe wurden nur 850 Mk. gezeichnet.

Wiesbaden,  3 . Okt. Hier gelangen diese Woche 2o0
Gramm Fleisch  auf den Kopf zum Verkauf.

Mainz,  3 . Okt. Gestern vormittag gab in ernem
Hause der Bauhofstraße die Frau eines Hauptmanns aus
diesen 2 Schüsse ab. Der Hauptmann wurde noch lebend
ins Lazarett gebracht, während die Frau verhaftet wurde.
Sie Frau soll die Tat in einem Aufall von Eifersucht be¬
gangen haben.

Sammelt Burttecha.
Wer Bucheckern sammelt, melde sich bis iy .

bei dem Stadtförster Schneider , hier, Hohj
nähere Auskunft erteilt.

Sammeln von Bucheckern ohne Erlaubnisse
Stadtförsters wird nach dem Forstdiebstahlgxs^

Dillenburg, den 3. Oktober 1916. I11|
2665 _ Der Bürgermeister: Gie rig

N «tzholz-Verka«f7
StadlwaLd Aittenömg.

Die Stadt Dillenburg verkauft im Wege der.
lichen Angebots vor dem Einschläge, die im Wmter lg
zur Fällung kommende Nutzhölzer:

20 Rm. Eichen-Rscht. u. Knüppel 2,4 w lang
10 Fm. Eichen-Stämme 5. Klasse,

(Wagner- und Grubenhölzer.)
60 Fm. Buchen-Stämme8. bis 4. Klasse,

150 Fm. Fichten-Stämme2. bis 4. Klasse,
200 Rm. Kiefern- u. Fichten-Rscht. u. Kppl. 2,5 aI
Angebote sind bis zum 18. Oktober er., dvrui-

10 Uhr bei dem Magistrat der Stadt Dillenburg,
Klassen pro Fm. und Rm. für jede Holzart abzu.
Durch die Angebote unterwerfen sich Käufer den

es nach Kanea ^ Blätter qe- meinen und etwa besonderen Verkaufsbedingungen. AI
«« de. ,E Abweichungen de. U»m, und t«rüchtwerse, datz auf Kretâerne 2J nnaax  worden sei, mit kommen und eine Garantie für obrge Angaben kann

aeaeben werden. ^
Nähere Auskunft durch Stadtsörfter Schneider
Dillenburg, den 3. Oktober 1916.

2664 _ Der Magistrat.

Aellmmtmachnng.
Hut Wahl des Vorstandes liegt die WählerlisteI

Wiesengenossenschaft Walleaselstal bei Bischchn
6. Okt. bis 3. Nov. zur Einsichtm der Wobnnm.
Unterzeichneten offen.

Uebernthal , den 4. Oktober 1916.
2668 Si mon, Genossenschafts-Vorsl

amerikanischer Herkunft,  teils im Kampfe, teils

4 Okt U) Der Kriegsberichterstatter des
« « 5ÄÄ melDet a„ » M» «MM °°m » WM

Oberbefehlshaber der in Siebenbürgen kümpfenden ver.
bündele» st -ndd-». ArLeb^

°7 . ÄÄ .TnnÄ Ä Ä
noch herumirrt wird dem verdienten Schicksal nicht ent-
rinnen Tie schwach-u Teile, die sich auf Schleichpfaden nach
Runwnien geflüchtet haben, sind keine Truppen mehr Möge
« 7,Tn mnlS  de-
heiße Wunsch, der in unseren Herzen lebt. Vorwärts oenn,
.u neuen Taten und Siegen für alles , was uns teuer ist.
0 Qijvith 4. Okt. (T.U.) Mit Ausnahme der „Zeeland-
Lin ist' haben alle holländisch-indischen Schiffahrtsgesellschaf-

d-n B» !-h- infolge fM,ge,«hier »ahme de- Sch.,!-
durch deutsche Kriegsschiffe eingestellt. %

Ge»f 4 Okt. In Kanea hat flch das Triumvirai -v

WWMM

9iirii e 4 Okt (TU)  In Rom eingetroffene Meldun-

legt werden könnte.
* . b. Terttetl verantw . : Schriflteiter K. Sättler . Dillenburg.

WSrßt»-
* ?tufnal,mcttcmtu für das Mn .--h- lbi°h- MS/Nl
mnttninw den 18. Oktober, morgens -8 Uhr.

Nutcrricktsaeaenstände : Kleldermachen, Wäfcheansertl-
auna Handarbeit , Lebenskunde, Nahrungsmittellehre haus-
wirtsch/fll. Buchführung, S, -n °gr °bh>-, - üf « »»14 « -

W 7ÄS « . v°-wi«, -nd nachm,lt-g- ,

E SS 2 ?Ä «S.
- KSÄif : ’SÄ » -d-r
gräuldn G-w-rb- Ich- ll -h. « .»^ °̂ n - ■ >•

Der Vorsitzende: Sch . Richter,  Hanptstr.  101 . ^

Nkidaa eim lmi>»-

StSM. MaM
Donnerstag, den5. d. Mts.,
vorw771/*—91/* Uhr in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg:

Schellfisch
da » Pfand 1 M.

Mit der Butterabgabe
wird am Donnerstag, den
5. ds. Mts. gegen Abgabe
der Batterkarten in den
städtischen Verkaufsstellen u.
in den Lebensmittelgeschäften
von Heinr. Schäfer, Haupt¬
straße 30 und Heinr. Koch,
Sophienstraße2 begonnen
und zwar für Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben
W—Q vorm. 8—9 Uhr
R- S „ 9- 11 „
T- Z .. 11- 12 „
A—H nachm. 2—4 „
H—8 „ 4—6 „

Preis 2,80 M. für d. Psd.
Es wird ferner daraus

aufmerksam gemacht, daß der
Vorrat an Weizenmehl m
hiesiger Stadt gegenwärtrg
so gering ist, daß das Ver¬
backen und der Klernverkau
dieses Mehles bis auf
weiteres eingestellt werden
muß. (2671

Diejenigen Landwirte, die
durch Vermittelung der Stadt
Saatfrucht zu beziehen
wünschen, wollen sich um¬
gehend aus Zimmer 6 des
Rathauses melden.
Dillenburg, 4. Okt. 1916.

Der Magistrat.

Wettervoraussage für Donnerstag , 5. Ott .: Wechselnd
bewölkt, nur strichweise geringer Regen, milde.

Berdittgung.
Die Ausführung von
a) Glaserarbeiten
b) Tischlerarbeiten
c) Tüncherarbeiten
d) Anstreicherarbeiten

ist zu vergeben. Die Zeich¬
nungen liegen während der
Bürostunden im Landeshaus
zu Wiesbaden, Zimmer 56
und bei dem Bautechniker
Kremer in Herborn(Landes-
Heil- und Pflegeanstalt Her¬
born) zur Einsicht auf, wo¬
selbst auch Angebotsformulare
zum Betrage von 1.— M.
zu a und b bezw. 50 Pfg.
zu c und ä, solange der
Vorrat reicht, erhältlich sind.

Die Angebote sind ver¬
schlossenu. mit entsprechender
Aufschrift versehen bis
Montag , den 16. Okt.,

vormittags 11 Uhr
an den Unterzeichneten,
Landeshaus, Zimmer 57
einzureichen, woselbst auch
die Oeffnung der Angebote
in Gegenwart der erschienenen
Bieter stattfindet. 2656

Zuschlagsftist 30 Tage.
Wiesbaden, 89. Sept. 1916,

Der Landesbaumeister.

2DOO _ , ■ fl

Dir MMMsHmmk für fernM
Mk MMkm

bringt am » r-it- g, 6 . M . TO» -, *« « • Ml
vor der Rennbahn in Grbeuheu » bei Wiesbü_r 19 Fohle«
zur Abgabe, und zwar zu Taxpreisen zuzüglich derM
Zugelaffen werden nur Landwirte, die durch burgeme
amtliche Bescheinigung Nachweisen können daß
an die Heeresverwaltung abgegeben haben und noch
Ersatz erhalten konnten. Aus der Beschermgungr
ferner die Größe des Betriebs(in Morgen) und dir
und Art des jetzt noch vorhandenen ZugmehrW
Ocki en. Kühe zu ersehen sein.

Milch-Zentrifnge«
für Kühe und Ziegen

---- ----- sehr preiswert ! -------
Baltic -Maxim,

beste Scharfentrahmer, leichter, mhign Gang.
schristl. Garantie. Bequeme Teilzahlung.

Neue Schnett-Buttermaschinen.
Groß - « nd Kleinvlrkanf'

Th. Ferber , Siegt
fÄ ? """

Cetzte llaebricbten*
Karlsruhe , 4. Okt. (T.U.) Schweizer Blättern zufolge

meldet die „Times", datz bis zum 2. Oktober 37 Lu t°
schiff - An griffe  auf England stattfanden , dre 1366 Opfer
forderten darunter 450 Tote. - Laut Schweizer Blättern
stehen an der Sommefront 4000 35-ZenttMeter-Gefchütze?

'«r , . u . Heumey: f. Schwemr,
Uitk - Rinder, Geflügel. Ctr.

. M . 15.00 Spreumehl f.
Pferde, Rinder, Mk. und
anderes Futter Liste fiel.
Graf Mühle Auerbach Hefien.

Suchen zu kaufen

IVÜZrtltmrAroh,
Zikklschrt! tt»d
fonfltgts Gdst.

Näheres Gefangenenlager
Prinzkessel,

Telefon Nr. 5.
Frau v. Bodelschwingh,

Darmstadt sucht bald

ßtlUSMÄlhkll
das plätten kann und in
aller Hausarbeit erfahren ist.
Alter nicht unter 21 Jahren.

A« s-Va,tdaa ».
Das Brechen, Anfahren

u. Zerkleinern von 30 obm
Grünstem soll aus der Hand
vergeben werden.

Interessenten wollen rhr
Angebot dis zum7. d. Mts.
bei WegeausftherR omps
abgeben. 2654

Dillenburg, 2. Okt. 1916.
Der Bürgermeister.

Die von Herrn August
Meister benutzte 2651

Wohnung
(Hartigstraße1), bestehend
aus 2 Zimmer, Küche ene
Mansarde, Kelleru.Speicher¬
raum, ist vom 1. Januar
1917 ab anderwärts zu
vermieten. (0000

Nähere Auskunft erteilt
Kassierer Schultheis,

Oranienstr aße 28.  |

frffttö WÄm
sucht Stellung in einfachem,
ruhig.Haushalt bei Familien¬
anschluß. Angeb. u. I«. F.
2649 an die Geschäftsstelle.

Kirchl. Rache. Dillenburg
Donnerst. 5. Okt., abends /»9 u.
KriegSand. i. d. Kleinktnderfchule.

Pfr . Conrad.

Mlhnttt-i^
Das für dieseM

gewiesene Fleisch^
Freitag , den£
durch die hleflgen̂
verlaust und zwar̂
Haushaltungenm
Nummern J

1—325 von
326—650 v. 8V ' '
651 —1000  ö.9‘/r
von 1001 anv.lv /. -

Verkauf von MM
der oben angegeben^
verboten. DerVr
nur gegen Bor aS«

WLtzxL
" °uN -»-- sAbis 12  Uhr wst°L
geholt ist, wnd
verfügt. . cf:.

Dillenburg' '
Der^

Tüchtiges

für sofort̂ ĝ A

von 40 brsÄ
kauf -»

Näheres
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